
 
 
 
 
 

Ehemalige Schule und Gemeindebüro 
 

1934 wurde die „neue“ Schule SERNO in der Dorfmitte gebaut. 
Die Einweihung erfolgte Anfang Dezember 1934.  
Von da an bis zum Kriegsende 1945 wurde sie als Volks- und 
Grundschule genutzt. 
Nach dem Krieg wurde das Gebäude als Zentralschule genutzt. 
Neben den Kindern aus Serno selbst besuchten Schüler aus 
Göritz, Grochewitz, Stackelitz und dem brandenburgischen Ort 
Setzsteig die Bildungseinrichtung. 

     Klassenfoto 1934                                 Von 1959 an bis zum Jahr 1986 war in diesem Gebäude  
außerdem das Polytechnische Zentrum SERNO eingerichtet. Die älteren Schuljahrgänge wurden im 
Rahmen des UTP (= Unterrichtstag in der Produktion) auf die berufliche Laufbahn vorbereitet. 
Mit dem Neubau der Polytechnischen 
Oberschule in Jeber-Bergfrieden im Jahr 1963 
wurden alle Kinder der umliegenden 
Gemeinden zentral beschult. Die kleinen 
örtlichen Landschulen wurden nach und nach 
aufgegeben. Das Schulgebäude stand, mit 
Ausnahme der Lehrerwohnung ab 1986 leer 
und wurde nur gelegentlich zu 
Schulungszwecken genutzt. 
 
Gemeindebüro 
Im Jahr 1986 zog der Rat der Gemeinde Serno in die ehemalige Schule. Der hauptamtliche 
Bürgermeister und die Gemeindebediensteten hatten hier ihre Wirkungsstätte. Die 
Gemeindeverwaltung bestand neben dem Bürgermeister aus einem Haushaltssachbearbeiter und 
einer Sekretärin. 
Das Büro war ein wichtiger Anlaufpunkt für die Bevölkerung, denn hier befand sich einer der wenigen 
Telefonanschlüsse im Ort. So wurden hier Reparaturaufträge für Fernseher, Waschmaschinen und 
dergleichen zentral gesammelt und weitergeleitet. Nach der politischen Wende hatte die 
Gemeindeverwaltung bis 1992 hier ihren Sitz. Mit dem Beitritt der Gemeinde zur 
Verwaltungsgemeinschaft „Rosseltal“ im Jahr 1992 wurde die Gemeindeverwaltung hier aufgegeben 
und es fanden noch bis 1999 die Sprechstunden des ehrenamtlichen Bürgermeisters statt. Mit dem 
Auszug des Mieters aus der Lehrerwohnung Ende der 1990-er Jahre stand das Gebäude komplett leer 
und wurde zum Verkauf ausgeschrieben. Die Privatisierung erfolgte 1999. 


